
lichen LPG Typ I und II durchgesetzt werden 
können. Der Parteisekretär, Genosse Martin 
Dicke, sagte: „In Markkleeberg wies uns bereits 
Genosse Walter Ulbricht darauf hin, daß wir, 
das heißt die Grundorganisationen der LPG 
Typ III, für die politische Arbeit in den 
Nachbar-LPG mit verantwortlich sind.“

Unter Leitung der Parteiorganisation der LPG 
Typ III wurde in jeder der drei LPG über die 
Möglichkeiten der weiteren Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion diskutiert. Dar­
über hinaus hat es die Grundorganisation ver­
standen, angefangen von der Gemeindevertre­
tung bis zur Feuerwehr, alle gesellschaftlichen 
Kräfte in die Diskussion einzubeziehen. So 
wurde zum Beispiel durch den Elternbeirat und 
die Lehrer der Elternabend der Schule als 
gemeinsamer Diskussionsabend aller drei LPG 
organisiert. Hier ging es um die Perspektive des 
Dorfes und der Jugend in der Landwirtschaft, 
um das Erbe, welches die Kinder antreten sollen. 
So wurde die Steigerung der Produktion in allen 
drei LPG zur Sache des ganzen Dorfes gemacht. 
Das Ergebnis war ein gemeinsamer Planvor­
schlag für 1965, der eine Erhöhung der Produk­
tion gegenüber 1964 bei Milch um 11,2 Prozent 
und bei Schweine- und Rindfleisch jeweils um 
11,8 Prozent vorsieht. Ausgehend von der ge­
meinsamen Verantwortung für die weitere 
Steigerung der Produktion, kam es zum Zu­
sammenschluß aller drei LPG in Göhren- 
Döhlen. Dem Beispiel der Mitverantwortung 
einer Grundorganisation der LPG Typ III 
gegenüber der Nachbar-LPG folgten die Grund­
organisationen der LPG in Muntscha, Ebers­
grün und Bernsgftin.

Zu den Kooperationsbeziehungen

Wir halten die Methode der gemeinsamen Ver­
antwortung für einen gangbaren Weg, der un­
bedingt die politische Arbeit in den LPG Typ I 
und II beleben wird. Die Kreisleitungen sollten 
ihm größere Beachtung schenken. Das ist um 
so notwendiger, als ständig neue Probleme 
heranreifen, die in der Leitungstätigkeit be­
rücksichtigt werden müssen.

Ein solches Problem ist die Entwicklung der 
Kooperationsbeziehungen zwischen einzelnen 
LPG. In den Diskussionen über die Intensivie­
rung der landwirtschaftlichen Produktion und 
bei der Ausarbeitung der optimalen Pläne

spielen die Kooperationsbeziehungen eine immer 
größere Rolle. Sie sind ein Ausdruck dafür, daß 
die Genossenschaftsbauern nach Möglichkeiten 
suchen, um die sozialistischen Produktionsver­
hältnisse trotz Nebeneinanderbestehens von LPG 
unterschiedlichen Typs besser auszunutzen.

Die leitenden Parteiorgane in den Kreisen 
dürfen diese Entwicklung nicht dem Selbstlauf 
überlassen. Ihre Aufgabe ist es, den Bauern 
über die Grundorganisationen, über die LPG- 
Aktivs, über die ehrenamtlichen Helfer an Ort 
und Stelle die Bedeutung der Kooperations­
beziehungen für jede einzelne LPG zu erläutern 
und bei der Organisierung mitzuhelfen. Ent­
scheidend dabei ist, daß auf das Denken der 
Bauern eingegangen wird, daß alle ihre Fragen 
offen beantwortet werden, daß kein Schritt ohne 
die Zustimmung der Bauern in dieser Richtung 
getan wird.

So wurde in den LPG Typ I in Nimritz und 
Dobritz im Kreis Pößneck verfahren. Nach 
vielen gemeinsamen Aussprachen und Beratun­
gen, wobei sie von der Kreisleitung eine gute 
Unterstützung erhielten, wurde festgelegt, zum 
Nutzen beider LPG Kooperationsbeziehungen 
aufzunehmen. 1964 wurden gemeinsam ' ein 
Rübenverladegerät, eine Kartoffelsortier­
maschine und ein Kleereiber gekauft und ge­
meinsam genutzt. Die guten Erfahrungen zeig­
ten die Richtigkeit dieses Weges. Im Jahre 1965 
sollen deshalb ein Mähdrescher, Siebketten­
roder, Schlegelernter und ein Betonmischer an- 
geschafft werden. Der Einsatz der gemeinsamen 
Maschinen gestattet es, mit den bereits vor­
handenen in sich geschlossene Arbeitsketten zu 
entwickeln. Dadurch wird Handarbeit einge­
spart, die Technik besser ausgelastet und in 
beiden LPG eine wesentlich höhere Arbeits­
produktivität und Senkung der Kosten erreicht.

★

Es gibt also die vielfältigsten Formen und 
Methoden, um das politische Leben in den LPG 
Typ I und II zu aktivieren. Entscheidend ist 
immer, daß die leitenden Organe der Partei ein 
enges Vertrauensverhältnis zu den Genossen­
schaftsbauern pflegen, daß sie die Lösung der 
ökonomischen Aufgaben eng mit der politisch- 
ideologischen Arbeit und der Erziehung der 
Menschen verbinden.
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